
Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Bern

Band: 16 (1920)

Heft: 2

Artikel: Eine alte Nachtwächterordnung der Stadt Bern

Autor: Fluri, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-184142

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-184142
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


202

Eine alte Nachtwächterordnung der Stadt Bern.
Von Dr. Ad. Fluri.

Die Figur des rufenden Nachtwächters gehört zu einem
Kleinstadtidyll vergangener Zeiten. In unsern Wanderungen
durchs alte Bern war sie uns bis jetzt nie begegnet, obschon

wir wussten, dass nebst den bekannten blasendem und
stundenschlagenden Wächtern auf den Türmen es noch Wächter gab,
die des Nachts die Runde durch die Gassen der Stadt zu machen
hatten; von ihrem Stundenrufen aber hörten wir nichts. ¦—

Um so grösser war unsere Ueberraschung und Freude, als wir
im „Underricht Buch von wegen des Seckelmeisterampts zu
Bern, angefangen und ernüwret under Herrn Niclausen von
Graffenried, seckelmeister der Stat Bern Anno 1562" eine

Wächterordnung fanden, in der u. a. der Rundgang der
Nachtwächter und der Ort, da sie die Stunden zu rufen hatten, näher
bezeichnet oder doch angedeutet sind. Diese Ordnung, die in
Verbindung mit dem zu leistenden Eide steht, geht wohl in die
erste Hälfte des 16. Jahrhunderts zurück, als der Wachdienst
noch dem Seckelmeister und nicht wie später dem Kriegsrat
unterstellt war.

Eyd und Ordnung der Wächtern.

Es schwerent die wächter gmeinlich der stat Bern trüw und
warheit zeleisten, iren nutz zefürdern und schaden zewenden,
uff die wacht nach altem bruch und harkhommen, nämlich im
summer, so es nüne und im winter, so es achte schlecht, flysßig
zegand, besonder die Wächter, so uff den hochwachten und
thurnen sind, sollendt ire horn zum dritten mal, wann; die weibel
oder ander die wacht uffrüffent, hartlich anblasen, darzu
denselben weiblen oder denen, so uff die gässen gand, herab
entsprechen, alles nach alter gwonheit.

Und die wächter, so uff dem wändelstein wachent, söllent
uff die zytgloggen gut acht haben und iede stund insonders
sehlachen und nach dem sy geschlagen hand, angents in dem

umbgand und umbkreis nach ieder halben stund, harumb gan.
gut sorg und acht haben, ob die stat (darvor Got sin well) für
oder ander kummer und nodt angienge.
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Line alte ^aoKtväoKterorällMiS äer 8tM Lsru.
Von Or, ^g, Lluri,

Die Li^ur des rnkeuäsn l^aektwäekter» gekört 211 einem
Xleinstsätiävii ver^arr^ener Zeiten. In nnsern Vv^auäerunKerr
änreks alte Lern vsr sie nns Kis zetst nie KeASKuet, «KseKuri

wir wnsste», ässs ueb«t äen KeKsunteu blussnäkn nnä stunäeu
seklageuäen WäeKtern ank äen lürnren es noelr V/aeKter Kali,
äie äes Rsekts äie Lnuäe äurek äie (lassen äer 8tuät sn nraeksu
Katten; von ikrern Ktuuäenrnken aker Körten wir niekt«. —
Lnr s« grösser war nnsere LeKsrrsseKnnS nnä Lreuäe, sis wir
irn „Lnäerrielrt LueK von we^en äes KeeKelureistersrupt« su
Lern, anKeksnAeu nnä ernüwret nnäer Lerrn Kreiensen von
Orakkeurisä, seekelureister äer 8tat Lern ^iruo 1562" eine

WäeKteroräuuuA ksrräen, in äer n.s. äer RuuäßuuA äer XueKt-
wäekter nnä äer Ort, äu sie äie 8tnnäeu sn rnterr Kutten, uüker
KessieKnet «äer äoek «UAsäentst sinä. Liese Oränung, äie in
VerKinännA nrit äenr sn leistenäen Liäe stekt, ^ekt w«Kl in äie
erste Lälkte äes 16. FsKrKnnäerts surrrek, uis äer WseKäreust
noek äern 8eeKeIrneister nnä niekt wie später äenr Kriegsrut
unterstellt war.

Lzä und Oränung äer wäelrterir.

L« sekwerent äie wäekter Aiueirriielr äer «tut Lern trüw nnä
wurlreit seleisteu, iren nnts ssküräeru nrrä sekaäen sewenäeii,
ukk äie wuelrt usek altern KrneK nnä KarKKornnren, nurnliek inr

8urnrner, so es nrrne nnä irn winter, so es seilte sekieekt, llvsüi^
«SAsnä, besonäer äie wäekter, s« ukk äen KoeKwaeKteu nnä
tirnrneir siuä, söilenät irs Korn snnr «ritten rual, wuun äie weikei
«äer anäer äie wuekt nkkriikkent, KsrtlieK uuklaseu, äarsu äen-
«elken weikieu «äer äeusn, so nkk äie passen Aauä, KeraK eut-
spreekeu, alles naek alter SwouKeit.

Lnä äie wäekter, s« ukk äenr wäuäeisteiu wsekent, «öiient
rrkk äie svi^io^en Ant aekt Kalierr nuä ieäs stnnä insouäer»
selrlaelreu unä uaek äenr sv AsseKisAeu Kuuä, nugeuts iu äenr

nnrkAurrä uuä nrnKKreis nsek ieäsr KuiKen «turrä, KsrnnrK Aäir.
^ut s«rA uuä aekt KaKsu, «Ii äis «tut (äarvor L«t sin well) knr
«äer anäer Knnrruer uuä uoclt suAien^e.
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Es söllent ouch die wächter, so uff die gässen gand, die
stund an allen orten, so von altem harkhommen sind oder inen
nochmals mögent anzöugt werden und geheißen, mit hocher
zimlicher guter stimm, so man verstau und merken möge,
ruffen und gut uffsächen haben, uff die so da mut willen un-
fur und ungewonlich gschrey bruchent, oder sunst biderben
lüten schaden understand zuzefügen und dieselben einem
großweibel oder grichtschryber anzugeben und in sömlichem
niemands zeschonen weder rychen noch armen, heimbschen noch
frömbden, besonders glychlich zeachten und warzehaben.

Und der wächter, so die stund in der Hormansgasßen
(Metzgergasse) rüfft, sol denn, so er die Brunngassen abgat,
ob dem schindthus (Schlachthaus) durch das ober gäsßli, so

ietz zwüschen den küffern ist, ab der Brunngasßen in die
Hormansgasßen gan und flysßig acht haben damit khein für in
spänen oder sunst uffgange.

Und die zwen wächter, die von dem platz (beim Kindli-
fresserbrunnen) obsich rueffent, söllent fürhin beid mit ein-
andern obsich gan unzit zum obern thor (Christoffel) und da
dem wechter uff dem thurm rueffen und von dannen, sol der
ein widerumb nidtsich gan durch die Schoublisgasßen und by
der keffi, sol derselb auch hinderhin gan an die Schenckel-
gasßen (Amthausgasse) und daselbs abhin bis an den platz,
derselb sol ouch by den Spychern und ob inne etwas sorgklichs
beduncken, by der Insel und Ställen gut uffsechen haben.

Aber der ander wechter sol durch das Frowengäsßli (Ryffli-
gässlein) bis an die nüwe gasßen und by den Spychern obsich
an die Ringgmnr und hinderhin gan an die Golattenmatgasßeii
(Aarbergergasse) und daselbst abhin vor dem züghus und

grossen spittal (altes Dominikanerkloster) an den platz, der-
selbig wechter sol ouch der nüwen gasßen und tachnagleren
graben (Waaghausgasse) flysßig warnemmen.

Und söllent also die wächter die rueff by allen gäsßlin thun
und sunst all ander ruff nidtsich und obsich, wie von altem
harkhommen ist.

Den wechtern uff der Nydegk sol ouch alle und iede stund
geruefft werden, wie andern uff den hochwachten.

Und wenn ein wächter uff den hochwachtenn ieder stund
14
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Bs solieut ouek clie wäekter, «o ukk die gasssu Aanä, äis
«tunä sn allen orten, so von allein KarKKoniinen sinä oäer inen
uuekinals inö^ent ansöu^t weräen nnci ßekeiöeu, ruit Koeder
sinilieker guter stiiuiu, so insu verstau nnci inerken uiö^s,
rukkeu uuci Ant nkksäeden Kaden, nkk ciie so cis rnut wiiieu uu-
knr nuci uuAewouiieK ZseKrev druokeut, «cisr «nust Kiclsrdeu
inteu sedaäeu uuäerstauä susekü^eu uuci äieseiden eiueiu Kroü-
weidei ocier Kriedtsedrvder ansnAsden uuä iu söiuliekeiu nie-
inauä« sssedoneu veäer rvekeu uoeii aruisu, deiuidsedeu uoeii
kröiudäeu, desonäers givediied «eaedten unä war^edaden.

Uuä äer wäedtsr, «o äie stunä in äer HoriuansSastlen
(NetsAergasse) rukkt, s«i äsuu, so er äie lZrunugassen sdAat,
ob äern sedincltdus (KeKiaeKtKaus) äurek äas «der Kasüii, s«

ists swnseden äeu Kükkern ist, ad cier Lrunn^asöen iu äis Hör-
luaus^asLeu Aan nncl klvsüiA aekt Kaden claiuit Kdein knr in
späuen ocler «nust nkk^anKe.

Uuä äis swen wäedtsr, äie von äenr nlats (deiiu Xiuäii-
krssssrdrnuuen) odsied rnekkent, «öiient kürdin deiä niit ein-
anäern odsied gan nnsit suin odern tdor (Odristokkel) unä äa
äeru wsedter nkk «ein tdnrn ruskken nnä vou äanneu, sol äer
ein wiäeruiuk uiätsied Kau äured äie KeKouKlisAasüsu unä dv
äer Kekti, sol äsrseid oued dinäsrdin ^an an äie KeKsneKei-

izasöen (^uitdausKasse) unä äaseids addiu di« su äen piats,
äerseld sol oned dv äen «pvedsrn uuä od inne etwas sor^Kiied«
deäunekeu, dv äer Insel nnä Ställen Knt ukkseedeu Kaden.

^.der äer anäer wsedter sol änrek cias LrowsnAäsZIi (Rvkkii-
Aässisin) Kis an äie nnws Sa«ösn uuä Kv äen 8pvedern «KsieK

au äie Rin^KNiur nnä Kinclerdin Zsu au clis 6oIatteuinatK«süen
(^arkerFerKasse) unä äaseidst «dliin vor äeiu sü^Kus nnä

grossen spittai (aites OoininiKansrKioster) «n äeu pists, äer-
seidig weekter soi ouek äer nüwsu ^asöen unä taekus^ieren
Graden (WasSiiauslasse) kivsöiA warueiniueu.

Uucl «öiient also äie wäekter äie ruekk Kv aiieu iFäsöiin tknu
uuä «nn«t all anäer rnkk niätsiek unä «KsieK, wie von alteiu
KarKKoniiueu ist.

Den wsedtern ukk clsr ^vcle^K sol ouek alle nuci iecle stunä
^eruekit weräeu, wie anäern ukk äen KoeKwaeKteu.

Uuä wenn ein wäekter ukk äen KoeKwaeKteun ieclsr stnncl

14
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den rueffenden Wächtern nit entspricht, aldann sol derselb
wächter angends dannen, und ab dem dienst, und aber ein andrer
an sin stat geordnet und gethan werden.

Sömlicher faeler und versümnus söllent die rüffenden Wächter

uff der gasßen by geschwornen eyden herrn seckelmeistern
angeben und nit verschwygen und hinwiderumb, ob die wächter
uff den gasßen nit giengent, wie sy gan söllent und sehuldig
sind und deßhalb ouch sümig wärent, alsdan söllent die hoch-
wächter das ouch by iren eyden herrn seckelmeister fürtragen
und angeben, damit dieselben ouch angents ab dem dienst ge-
stosßen und ander an jr stat verordnet werdint.

Doch sol vorgelüterte straff allein verstanden werden, wenn
khein schaden geschieht, dann wenn zwüschen ir sümnus
schaden entstünde, wellent min g. herren luter vorbehalten
haben, wytere straff nach rüche und Ungnaden und ie nach
irem gefallen und der wächteren verdienen.

Und also gemeinlich und ieder insonders die wacht mit
sinem selbs lyb und dheinem andern versächen, es wäre dann
sach, das inne herren oder lybs nodt daran sumpte, doch so

söllent sy sömlich ir stat nit verwäsen, dann mit eins seckel-
meisters, grosweibels oder grichtschrybers wüsßen, willen und
erloupnus, darzu ouch kheiner von siner gehaltenen wacht khe-

ren, er habe dann vor und ee sinem gsellen geruefft, und der-
selbig nach ime an sin stat uff die wacht khommen sye.

Es sol ouch der stat wynrueffer, so es wäyet und windig ist,
uff iedem platz, da er den gwonlichen winiruff thut, und sunst
ouch im tag, besonder gmein nachtwächter zenacht ieder stund
das für rueffen (franz. couvre-feu) und das volck trüwlich er-
manen, wol zehueten und gut sorg zehaben.

Und sunst in allem dem zethund schuldig und verbunden
zesin, das der stat und gmeinem nutz erlich und dienstlich ist,
an alle gefärd by guten trüwen.

Zusatz:
Die wächter schwerent ouch gemeinlichen, was fäler, mängel

und ungeschickts sy an den weibel» eim oder dem anndern, an
welchem je zu zitten die wacht ist, sächennt, gespürent und
erfarent, es were, das sy die wacht nit zu rechter ordenliehe r
zyt, nach altem bruch uffüren und versechen, vor mitternacht
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clen. rneilenclen wäektern nit entspriekt, aiäann s«l äerseib
wäekter an^ends äannen, nnä ab dem dienst, unä »ber ein andrer
sn sin «tat Aevränet nnci KetKan verden.

LöinlieKer laeler nnd versüinnns söllent die rüktenäen väek-
ter nll cier AaslZen bv AeseKwornsn evcien Kerrn ssekelinsistern
anzzeken nnd nit verseKwvAen nnd binwiäernrnk, ok die wäekter
nit den Aäsüen nit giengent, wie sv gsn söiient nnd seKniciiS
sind nnä äeiZKalK ouek sünnig wärent, aisäan söiient äie KoeK-

wäekter das «nek Kv iren evcien Kerrn seekeirneister knrtrageci
und anheben, darnit äieseiben onek anszents sb äenr dienst As-
stoslZen nnä ander an zr »tat veroränet weräint.

Doek sc>i vor^einterte strall allein verstanäen veräen, vsnn
KKsin sekaäen AesebieKt, dann wenn swüseken ir süinnns
sebaäen entstünde, veilent inin A. Kerren Inter vorbekalten
Kaken, wvtere strakl naeb rüeke nnä nnAnacisn nnä is naek
irsin ^ekaiien nnä der waekteren verdienen.

Und also SelneiniieK nnä ieder inscmäers die vaekt niit
sinein ssibs ivk nnä äbeinein anäern vsrsäeken, es väre dann
saeb, das inne Kerren «äer ivb« n«<lt daran sninpte, ä«ek s«

söiient sv söiniiek ir stat nit verväsen, dann init ein« seekel-
ineisters, Arosweibeis «äer ArieKtseKrvbers wüsöen, willen nnä
sriouvnus, äarsn ouek KKeiner von siner AeKaitensri waekt KKe-

ren, er KäKe dann vor nnä ee sinein Assllen Asrnelkt, nnä der-
ssilnA naek iine an «in stat ult' die waekt KK«nnnen «ve.

Ls soi onek der «tat wvnrnellsr, so es wävet and winäig ist,
nkk ieäein piats, äa sr den AwoniieKen winrnlk tkut, nnä snnst
«neb irn taA, besonäer Sinein naektwäekter senaekt ieäer stand
das tür ruellen (lrans. eonvre-keu) nnä das volek trüwiiok er-
inanen, wol seknetsn nnä Aut sorA sebaben.

Und snnst in allem äenr setknnä sebuläiA und verkünden
sesin, äas äer stat nnä Aineineni nnt? erlieb nnä äienstiiek ist,
an alle Aelärä Kv Anten trüwsn.

Znsats:
Vie wäekter sekwerent onek AeinsinlieKen, wa« taler, niänAsl

und nnAeseKieKts sv an äsn weikein ebn oder dein annäern, an
welekeni ie su sitten die waekt ist, säeksnnt, Assnürent und
erlarsnt, e« wsrs, das sv die waekt nit sn reekter orclenlieker
xvt, naek allein brneb nllüren nnä verseeben, vor niitternaekt
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zespatt darkommen, oder nach mitternacht zefrü abzüchen,
oder die gar versummen und underwegen lassen wurden,
deßglichen sy ettwan in winckelhüsern uff gsellschaften und wirtz-
hüseren by schlafftrunoken sitzen zu der zit, als sy uff der
wacht sin solten, finden und vernemmen, sölichs alles by iren
eyden einem schultheßen anzugeben, damit insechen .gethan
und künftiger schaden vermitten werde.

Sy söllent ouch schuldig und verbunden sin, wenn sy nachts
uff gsellschafften, wirtz oder andern gemeinen hüßern liechtter
sachen über zit und zil, da man yßt und sich fültt, spilt und
annder ungebürlich gschrey, singen und mutwillig wesen tribtt,
söliche lut vermanen abstan und heimzegan, und wo dasselbig
by inen nit erheblich sin, ouch einem Schultheißen anzezoigen,
all list und geverd vermitten.

(Staatsarchiv Bern. Aelteres Finanzwesen, Nr. 130.)

Ueber die Zahl der damaligen Wächter gibt uns folgende,
zuhanden des Seckelmeisters gemachte Zusammenstellung
gegenauen Aufschluss.

An der obern wacht.
An der obern wacht, die ob dem platz hinuff gand, sind

iiij wechter, thut eins ieden Ion vom halben iar 12 S 4 ß.

An der mitlen wacht.
An der mitlen wacht vom platz herab bis uff den undern

stalden, sind 4 wechter, gepürt iedem vom halben iar 12 S 4 ß.

An der nidern wacht.
Denne sind zwen wechter an der nidern wacht, die da gand

den stalden nidsich und an die matten, gehört ouch einem ieden
zum halben iar 12 S 4 ß.

Denselben zwöyen nidern wechtern beßerung zum halben
iar 1 S.

Wändelstein.
Den zwöyen wechtern uff dem Wendelstein, iedem vom

halben iar 12 ÎÈ 4 ß.

Den zwöyen wechtern uff dem Golatenmatgaßen thor, iedem
12 S 4 ß.
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sesostt äarkoininsn, «6er uaek inittsrnsekt sekrü sksüeben,
oäer äie gsr versninnien unä nnäerwe^en lassen vnräen, äeö-

^lieken «v ettwsn in winokelküssrn nkk SseiiseKakten nnä virts-
Kü«eren bv sekiskktruuoken sitssn sn äer sit, als sv ukk äer
waekt sin Sölten, kinäen unä vernenunen, söliebs aiies bv iren
eväen einein «ekultlieöen an^n^sken, äaniit insseken .^etkan
unä KnnktiAer seksäsn verinitten veräe.

8v söiient «ueb sekuiäii? nnä verbuuäeu sin, wenn sv uaeiit«
ukk AsellseKskkteu, virts oäer anäern Aeiueineu Küöern lieektter
ssebeu über sit nnä sil, äa inan vöt unä siob küitt, sollt unä
sunäer nngsbürlieb Ssebrev, «ingen nnä inntwiiiiA vesen tribtt,
söiiebs iut vermaneu abstan nnä Keiinse^an, unä vo ässselkig
bv inen nit erbebiieii sin, oueb einein sekultkeiöen snsesoi^en,
all 1i«t nnä Aeverä verinitteu.

(8tsat«areKiv Lern, weiteres Linansvesen, ^Ir. 130.)

Leber äie Zsbi äer äsinsiigeu Wäekter Aibt uus koi^enäe,
suksnäen äes KeeKeinieistei s Aernaebte ZusaininenstellunA i?e-

Aenanen ^nksekins«.

^n äer «bern vaebt.
^.n äer obern waekt, äis ob äein plsts binukk gsnü, siuä

iiii weekter, tbnt eins ieäen lon voin KsiKen iar 12 E 4 ö.

^,n äer initlen wsebt.
^.n äer initien vaebt vorn plsts Kerab bis nkk äen nnäern

staiäen, sinä 4 weektsr, ^enürt ieäein voni Kaiben iar 12 E 4L.

^n äer niäern wsebt.
Lenne sinä swen weektsr sn äer niäern vaebt, äie äa Asncl

äen stsläsn niäsiek unä sn äis instten, gekört onek eineni ieäen
snni Kalken isr 12 E 4 lZ.

LenseiKen svöven niäern veektsrn Keüerun!? snin KsiKen
isr 1 E.

Wsnäeistein.
Len 2wövsn vsebtern nkk äein venäsistein, ieäein vorn

KsiKen isr 12 K 4 K.

Len svöven weektern nkk äein LolsteninatSalZen tkor, ieäein
12 K 4 ü.



— 206 —

Den zwöyen wechtern uff dem obern thor iedem 12 S 4 ß.

Den zwöyen wechtern, uff der keffi, iedem vom halben iar
12 S 4 ß.

Den zwöyen wechtern uff der Nydegck iedem zum halben iar
12 S 4 ß.

So denne der stat wechtern gmeinlich an ir zerung zestür 8 ß.

Den vier tagwechtern by den 4 thoren, iedem zur
fronfasten 20 S.

Zur Geschichte der Viehseuchen.
Von Werner Bourquin.

Epidemische Erkrankungen der Menschen wanderten zu
allen Zeiten aus dem Osten und etwa auch aus dem Süden
von den italienischen Hafen- und Handelsstädten in unsere
Heimat ein. Umgekehrt war es mit den Viehseuchen. Diese
wurden aus dem Norden, in weit grösserem Masse aber aus
dem Westen eingeschleppt.

Der Grund dazu ist in erster Linie in unsern
Handelsbeziehungen zu suchen. Mit dem W^'t*11 und Norden wurde
der regste Viehhandel getrieben. Der Handel auf den
Strassen, die unser Land mit Burgund, der Freigrafschaft
und dem Elsass verbanden, wurde hauptsächlich von Bauern
und Viehhändlern bestritten. Wo diese Verkehrsstrassen
unser Land verliessen, oder in die Grenzgebiete einmündeten,
waren bedeutende Marktzentren, wo Pferde, Hornvieh und
Schweine gekauft und verkauft wurden. Aus diesen
Nachbarländern bezog die Eidgenossenschaft Korn, Wein und
Salz; denn schon im Mittelalter vermochte der Ertrag unseres
Bodens den Bedarf bei weitem nicht zu decken. Man war
auf reichliche Einfuhr angewiesen.

Der Viehhandel war am regsten mit der Freigrafschaft
und Burgund, der Getreidehandel aber mit dem Elsass. Dieses
Land bildete recht eigentlich unseren Kornkasten. Gleichzeitig

lieferte es unsern weinarmen Gegenden den Wein. Aus
diesen Gründen hatten die Eidgenossen zu allen Zeiten ein
reges Interesse an den Beziehungen zu diesem Lande.
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Den swövsu wsedtern nkk äein odern tdor ieäein 12 K 4 6.
Den swövsn wsedtern nkk 6er Kekki, ieäein voin dsiden isr

12 « 4 6.
Den swöven weedtsrn ukk äer ^vcieMk ieäeni sinin dsiden isr

12 « 4 Ü.

8o äenne cier «ist weedtern Aineiulied sn ir sernnS sestür 8 6.
Den vier tsAweedtern dv äen 4 tdoren, ieäein «ur krön-

tasten 20 K.

Vc,r> Werver l! our <zuin,

Dpiäoniiseds DrKrsuKnngsn äer Nsnsedsn wsnäsrten sn
aiisn Zeiten ans äein Osten nnä etwa aned sns äein Kiiäen
von äen itaiieniseden Daten- nnä Danäeisstääten in nnsere
ilsiniät ein. IlingeKsdrt war es init äen Viedsenedsn. Diese
wnräen ans äein Xoräsn, in weit grösssrern Nasse ader an«
äern Westen eingeseKIenpt.

Der drnnä äasn ist in erster Dinie in nnsern Danäsis-
desiednugon sn sneden. Nit äern Westen nnä Xoräen wnräe
äer regste Visddanäei gotrisdsn. Der Danäei ank äen
Strassen, äie nnser Dauä init Dnrgnnä, äer Dreigraksedakt
nnä äenr Disass vsrdanäen, wnräe KsnvtsäodiieK von Danern
nnä Visddänäiern dsstrittsn. Wo äiese VerKedrsstrssssn
nnser Dsnä veriiessen, ocior in äie (Irsnsgedists sininnnästsn,
wsron deäentenäe NarKtssntrsn, wo Dksräs, Dornvied nnä
»edweine gekankt nnä verkankt wnräen. ^ns äiesen Xsod-
dsrianäern desog äie Diägenossensedakt Dorn, Woin nnä
8sis; äenn sedon irn Nittslalter verinoodte äor Drtrag nnseres
IZoäons äon Deäark dsi weitein niedt sn äeeken. Nan wsr
ank reiediiede Dinkndr angewiesen.

Der Vieddanäei war arn regsten rnit äer Droigrsksodakt
nnä Dnrgunä, äer (rotreiäsdanäei ader init äenr Disass. Dieses
Dauä diiäete reedt eigeiitiiod nnseren DornKaston. Dieiod-
seitig iiekorte es nnsern weinarrnen (Zegenäen äsn Wein, ^.ns
äiesen drünäsn dattoil äis Diägsnosssn sn ailen Zeiten ein
reges Interesse an äen Lesiednngen sn äisssrn Danäs.
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